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dreiundneunzig

Wir klären auf: Warum es elf Wochen 
brauchte, bis der AFC für einen 3:0-
Sieg endlich Punkte bekam

UNFLOTTER DREIER



EDITORIAL

Wir wollen uns nicht auf eine Stufe mit den Müttern und Vätern des 
Grundgesetzes stellen. Von dessen Verteidigung ist viel die Rede 
in diesen Tagen. Leider berechtigterweise. Und doch: Die Satzung 
ist so etwas wie das Grundgesetz eines Vereins. Beim Altonaer 
Fußball-Club von 1893 ist unter §3 Absatz 4 formuliert: „Der Club (...) 
tritt rassistischen bzw. fremdenfeindlichen Bestrebungen und anderen 
diskriminierenden oder menschenverachtenden Verhaltensweisen 
entschieden entgegen.“ 

Diese Worte erteilen einen klaren Auftrag. Wir lehnen Rechtsextre-
mismus nicht nur ab, wir verabscheuen und verurteilen ihn nicht nur 
– wir treten ihm entschieden entgegen. Oder wie es der AFC-Vorstand 
in einem Flugblatt ausdrückt, das heute im Stadion verteilt wird: „Alle, 
die sich damit nicht einverstanden erklären können, sind herzlich 
aufgefordert, sich einen anderen Verein zu suchen, denn bei uns ist 
kein Platz für rechtes Gedankengut und Fremdenfeindlichkeit.“

An dieser Stelle empfehlen wir euch sonst den ein oder anderen 
Beitrag aus unserem Heft. Heute mal nicht. Nur so viel: Wir sind 
dankbar, dass wir in einem Land leben, in dem die Presse frei ist. Dank 
unseres Grundgesetzes.

Schön, dass Ihr heute im Stadion seid, viel Spaß bei der Lektüre

Eure dreiundneunzig-Redaktion



TSV SASEL

Text & Bilder: Jan Stöver

... hieß eine interessante Statistikseite im Programm-
heft unserer Freunde vom Dulwich Hamlet FC,
als ich sie das erste Mal besuchte. So gut sind die 
Daten unseres Vereins leider nicht aufgearbeitet.
Stattdessen gebe ich unter diesem Titel einen Einblick 
in meine Sammlung von Stadionprogrammen, Sam-
melbildern, Spielankündigungsplakaten und Klein-
kram. 

Heute: Der Turn- und Sportverein Sasel von 1925 e.V.

Es war das Thema des letzten Sommerlochs: Der TSV 
Sasel verlor die Meisterschale. Auf Mallorca. Und die 
Verantwortlichen hielten es für eine gute Idee, damit 
an die Öffentlichkeit zu gehen. Das Fundstück dieser 
Ausgabe ist also noch gar nicht gefunden worden. 
Vielleicht kann ich es irgendwann einmal auf einem 
„Mercat de Puces“ in Consell oder Los Encantes er-
stehen.

Doch was wäre, wenn mit der Meisterschale auch die 
Vergabepraxis der Hamburger Meisterschaft verloren 
gegangen wäre? Ein Alternativmodell erarbeite 2003 
der britische Journalist Paul Brown für die Weltmeis-
terschaft. Er ließ seit dem allerersten Länder-
spiel den Titel wie einen Boxgürtel von Spiel 
zu Spiel durch die Geschichte wandern. Diese 
Idee griffen Björn Rohwer (S.18f & S.210f) und 
Alina Schwermer (S.412) in ihren Büchern für 
Deutschland auf. Danach wurde die deutsche 
Meisterschaft seit 1963 insgesamt 22 Jahre 
lang in Ligaspielen außerhalb der Bundes-
liga ausgetragen, da der aktuelle Titelträger 
abstiegen war. Sogar der SV Lurup (zehnmal) 
und VfL 93 (dreimal) konnten sie einige Spiele 
verteidigen. Und wie sieht es nun mit der Ham-
burger Meisterschaft aus?

Der amtierende Meister aus Sasel startete gut in die 
Saison, verlor jedoch am Freitag, den 11. August, in 
Dassendorf mit 2:0. Zwei Wochen später unterlag die 
TuS zu Hause dem FC Türkiye und reichte die Meister-
ehren etwas überraschend nach Wilhelmsburg weiter. 
Diese übergaben sie am Freitag, den 8. September, 
auswärts an die deutlich überlegenen Eisenbahner 
des ETSV (3:0). Ab da wechselten die Titelträger alle 
paar Tage. Bereits am folgenden Dienstag unterlag 
das Starensemble des ETSV in Harksheide, so dass 
das Überraschungsteam dieser Saison am 16. Sep-
tember als frischgebackener Meister an die AJK reiste. 
Dort kam die TURA allerdings mit 5:0 unter die Räder 
und übergab die (inwischen ja imaginäre) Meister-
schale an – Altona 93!

Der AFC konnte den Titel inzwischen in elf Spielen, da 
das Pokalaus in Rantzau nach den Rohwer-Schwer-
merschen Regeln ja nicht mitzählt bzw. als Unent-
schieden gewertet würde, verteidigen. Auch heute 
gegen Sasel?

haven‘t we met before?

Verloren? Geraubt? Sicher ist nur: 
400 Euro aus der Mannschaftskas-
se wurden fällig, um dem Hambur-
ger Fußballverband die verlorene 
Schale zu ersetzen. 
Ausweg: Titelverteidigung. Ob die 
noch gelingen kann, hängt auch 

vom heutigen Spiel ab. Die Form-
kurve des Teams vom Sportplatz 
Parkweg in Wandsbek, das sich 
mit zehn Punkten aus vier Spielen 
in die Winterpause verabschiedet 
hatte, zeigt 2024 bislang nach 
unten. Auf ein 1:2 bei Spitzenreiter 

TuS Dassendorf folgte ein 0:1 am 
vergangenen Wochenende gegen 
den ETSV. Aktuell Platz 7. Nur bei 
einem Erfolg gegen den AFC bleibt 
für die Mannschaft von Trainer 
Marco Stier der Relegationsplatz 
zumindest noch in Sichtweite.

Dafür setzt Stier, der zu Saison-
beginn auf Meistercoach Danny 
Zankl folgte, auf Mittelstürmer 
Benjamin Dreca. Der 20-Jährige 
wechselte zu Saisonbeginn von 
Eintracht Norderstedt zum TSV.  
Er ist mit 15 Treffern erfolgreichster 
Torschütze des TSV, zudem mit  
11 Vorbereitungen auch der effek-
tivste Vorlagengeber. Die lange 
verletzten Schlüsselspieler Simon 
Siegfried (offensives Mittelfeld, 
nach Schultereckgelenksspren-
gung) und der laut Stier „beste 
Innenverteidiger in der Oberliga“ 
Kjell Ellerbrock (schwerwiegende 
Verletzung am Mittelfußknochen) 
gehören wieder zu Kader. Der AFC 
ist also gewarnt: Die Saseler Such-
aktion ist noch nicht beendet.

Zum Heimspiel-Auftakt 2024 erwartet  
Altona 93 eine Mannschaft auf zweifacher 
Suche. Einmal nach der Form der Vor-
saison, als der TSV ins Pokalfinale einzog 
und Oberliga-Meister wurde. Zudem fahn-
det das Team noch immer nach der Meis-
terschale. Die Saisonerfolge feierte die 
Mannschaft auf Mallorca. Am Ballermann 
verschwand die Trophäe unter bis heute un-
geklärten Umständen.

Bilanz In elf Ligaduellen siegte der AFC gegen Sasel sechsmal (zwei Niederlagen, 22:11 Tore).
Weiße Weste Dabei gewann Altona bisher alle Heimspiele gegen Sasel. Kurzarbeiter Lenny 
Glissmann wurde bislang bei jedem seiner 16 Einsätze ein- oder ausgewechselt. Auswärtsstark 
Sasel verlor diese Saison erst dreimal in der Fremde.

Facts

TSV SASEL

TSV Sasel mit Meisterschale
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Pos. Kader RN Geb. Datum Einsätze Spielminuten Tore Rein Raus
MF Sejdija, Bujar 5 27.07.1998 20 1723 5 - 6

MF Ambrosius, Michael 22 04.06.1996 17 1530 2 - -

AW Baur, Gideon 19 10.04.2000 18 1465 4 1 -

TW Lohmann, Dennis 24 23.10.1990 16 1440 - - -

MF El-Nemr, Pascal 7 06.03.1993 16 1225 8 - 9

ST Gohoua, Armel 18 30.12.2000 16 1151 3 2 10

MF Przondziono, Gianluca 17 14.01.2000 15 1132 5 2 7

AW Neelsen, Steffen 4 21.11.1995 16 1124 2 1 5

MF Grosche, Moritz 11 28.01.2002 14 1122 1 - 4

AW Saibou, Abdul 3 28.10.2002 13 972 1 1 4

MF Schön, Lawrence 16 10.07.1997 13 829 - 2 2

MF Sulejmani, Veli 25 28.07.1997 14 804 4 5 6

ST Tobinski, Rasmus 27 29.04.1998 12 767 5 5 6

ST Glissmann, Lenny 23 21.11.2004 17 634 4 11 6

MF Tsimba-Eggers, Minou 8 15.02.1998 14 611 2 7 6

ST Ampofo, Ezra 26 06.12.2004 13 573 - 8 3

ST Ajkic, Selim 9 02.03.2001 16 508 4 11 5

MF Rathjen, Fynn 6 19.08.1997 11 501 - 5 5

TW Barkmann, Julian 1 30.10.1992 4 360 - - -

MF Abrahamyan, Narek 21 11.06.1996 7 344 - 5 1

ST Zaher, Julius 15 03.12.1999 8 289 - 5 3

MF Schauer, Martin 13 29.12.1999 11 197 1 9 -

AW Hüttner, Prince 10 07.01.1994 6 177 - 5 1

ST Borgmann, Marcus 14 02.06.2000 4 63 - 4 -

MF Feigenspan, Mika 2 10.10.1999 2 10 - 2 -

AW Petzschke, Yannick 31 16.08.1992 - - - - -

TW Rieseler, Alex 33 18.07.2004 - - - - -

STATISTIK & ZAHLEN

Platz Verein Spiele Siege Unentschieden Niederlagen Tore Differenz Punkte

01 TuS Dassendorf 21 15 4 2 62:21 41 49

02 Altona 93 20 14 6 0 52:15 37 48

03 TuRa Harksheide 21 11 6 4 43:27 16 39

04 Niendorfer TSV 19 11 4 4 50:29 21 37

05 ETSV Hamburg 21 10 5 6 43:28 15 35

06 Hamburg-Eimsbütteler BC 21 9 7 5 50:36 14 34

07 TSV Sasel 21 10 4 7 43:32 11 34

08 USC Paloma Hamburg 20 10 3 7 37:33 4 33

09 TSV Buchholz 08 20 9 4 7 43:35 8 31

10 FC Süderelbe 20 8 4 8 59:41 18 28

11 SC Victoria Hamburg 21 8 4 9 46:48 -2 28

12 FC Alsterbrüder 20 8 3 9 44:48 -4 27

13 SV Halstenbek-Rellingen 21 6 7 8 35:44 -9 25

14 SC Concordia Hamburg 21 6 4 11 46:58 -12 22

15 Düneberger SV 20 4 1 15 27:77 -50 13

16 SV Rugenbergen 21 4 0 17 26:55 -29 12

17 FC Türkiye Hamburg 19 3 2 14 19:48 -29 11

18 FC Union Tornesch 21 2 4 15 24:74 -50 10
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Text: David Schumacher

In jedem Spiel hat der AFC in dieser Saison  

bislang gepunktet. Auch gegen den FC Türkiye. 

Nur dauerte es fast drei Monate, bis die Punkte 

gutgeschrieben wurden. Ein Lehrstück über den 

Zustand des sogenannten Amateur     fußballs

ELF 
DREI 
WOCHEN 

PUNKTE 
FÜR

©Andreas Magnusson

©Andreas Magnusson
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KEINE LUST AUF "ODER
ÄHNLICH"? WIR AUCH NICHT!
DU KRIEGST DAS FAHRZEUG,

WAS DU GEBUCHT HAST 
 

Ein kaputter Rasenmäher konnte uns heute nicht 
aufhalten.“ So frohlockte der AFC noch auf 
seinen Social-Media-Kanälen, am Tag der deut-

schen Einheit. An jenem 3. Oktober 2023 kam es zu 
einem Nachholspiel, das den 8. Spieltag der Hambur-
ger Oberliga komplettierte: FC Türkiye gegen Altona 
93. Das Geläuf genügte den Anforderungen einer 
Schafswiese, dem Fußballspielen hätte es gedient, 
wäre der Rasen vor dem Spiel noch getrimmt worden. 
Das legen Fotoaufnahmen nahe.

Zum Sportlichen: Den Spielern von Altona 93 gelan-
gen beim Auswärtsspiel gegen den FC Türkiye drei 
Tore. Den Hausherren blieb ein Treffer verwehrt. Im 
Fußball spricht man bei so einer Konstellation von 
einem 3:0-Sieg für Altona, der im Ligabetrieb mit 3 
Punkten für die siegreiche Mannschaft honoriert wird.

Drei Tage später aber stellte der Hamburger Fußball-
Verband (HFV) fest: Das Spiel werde mit 3:0 für den 
FC Türkiye gewertet. Das ist zumindest erklärungsbe-
dürftig. Der Verein aus Wilhelmsburg hatte Einspruch 
gegen die Wertung eingelegt. Das maßgebliche Portal 
DFBnet habe mehrere Spieler des AFC als nicht spiel-
berechtigt ausgewiesen – sie seien dennoch aufgelau-
fen. Diesen Sachverhalt sah auch der HFV als erwie-
sen an. Die Verantwortlichen des AFC räumten ein, 
dass DFBnet ihre fraglichen Spieler als „nicht spielbe-
rechtigt“ angezeigt hatte. Allerdings, so der AFC: zu 
Unrecht.

Der Fall dieses Punktabzugs zeigt auf, dass die Profes-
sionalisierung des Fußballs bis hinunter in die fünfte 
Liga Verband und Vereine bisweilen überfordert. Spie-
ler erhalten Geld, Vereine sind Arbeitgeber, es sind 
Steuern und Sozialabgaben fällig wie in jedem Unter-
nehmen. Und der Verband hat für fairen Wettbewerb 
zu sorgen und muss sicherstellen, dass sich alle Teams 
an die gleichen Vorschriften halten. Die Frage ist: Ist 
der Verband und sind die Vereine so aufgestellt, um 
den Erfordernissen des Fußballgeschäfts zu genügen? 
In der Oberliga erhalten die meisten Spieler etwas 
Geld von ihrem Verein – sind es mehr als 250 Euro im 
Monat, gelten sie als „Vertragsspieler“, die sozialversi-
chert sein müssen. Der HFV verlangt, dass der Verein 

das nachweist „oder zumindest glaubhaft“ macht. Und 
zwar innerhalb einer Frist: drei Monate nach Vertrags-
beginn. Für die meisten Spieler lief diese Meldefrist am 
1. und 2. Oktober ab. Schon einige Tage zuvor, am 28. 
September, sendete Altona 93 die Unterlagen. Welche 
genau?

Naja, einfach eine recht formlose Liste. Sie führt auf, 
welche Spieler der Verein bei der Sozialversicherung 
angemeldet hat. So pflegt es ein Großteil der Vereine 
im Großraum Hamburg seit Jahren zu tun, um der 
HFV-Vorgabe zu genügen. Was in der Spielordnung 
des HFV nämlich nicht steht: In welcher Form sol-
len Vereine nachweisen oder „zumindest glaubhaft“ 
machen, dass sie ihre Vertragsspieler ordnungsgemäß 
angemeldet haben?

In diesem Fall schien ein Sachbearbeiter Zweifel 
gehabt zu haben, wie diese Liste zu verstehen ist. Viel-
leicht hat er sie auch übersehen. Er zögerte jedenfalls, 
die Spieler im DFBnet freizuschalten. Dann ging er ins 
lange Wochenende – der 2. Oktober war ein Brücken-
tag vor dem Tag der deutschen Einheit. Das DFBnet 
aber ist ein automatisches System. Es stellt einen 
Spieler auf „nicht spielberechtigt“, sobald die oben er-
wähnte Drei-Monats-Frist verstrichen ist. Davon waren 
am 2. Oktober große Teile des AFC-Teams betroffen. 
Das war den Verantwortlichen auch aufgefallen, als sie 
sich aufs Auswärtsspiel beim FC Türkiye vorbereiteten. 
Sie riefen beim HFV an – doch dort war am Brücken-
tag niemand erreichbar.

Derart irrtümliche Einträge kommen hin und wieder 
vor. Spieler laufen dennoch auf, Unklarheiten werden 
nachträglich beseitigt. So auch in diesem Fall. Aller-
dings dauerte das gut elf Wochen. Auch Sicht des AFC 
waren alle Vertragsspieler ordnungsgemäß versichert 
gewesen – und das war auch fristgerecht gemeldet 
worden. Der Punktabzug? Ein Fehler des Sportge-
richts. Altona 93 legte Berufung ein. Die Verhandlung 
vor dem Verbandsgericht fand am 21. Dezember statt.

Carsten Chrubassik ist langjähriger Schiedsrichter, er 
führt eine Rechtsanwaltskanzlei in Hamburg und sitzt 
dem Verbandsgericht des HFV vor. In der Sitzung geht 

es darum, wie Vereine wie Altona 93 seit Jahren die 
Sozialversicherungen ihrer Vertragsspieler nachwei-
sen. Mit besagter formloser Liste.  Chrubassik macht 
deutlich, was er davon hält: wenig. „Der Satz ,Ich habe 
folgende Spieler angemeldet‘ ist kein Nachweis. Und 
keine Glaubhaftmachung.“ Nur müsse man dem AFC 
und all den anderen Vereinen zugestehen: „Es hat in 
den vergangenen Jahren gereicht.“ 

Ein ordnungsgemäßer Nachweis wäre etwa: Jeder 
Verein müsste eine Kopie der Meldung bei der Sozial-
versicherung schicken. Für jeden Spieler. Und das 
dürften Hunderte sein, allein in Hamburg. „Wenn wir 
künftig für alle Spieler die Sozialversicherungsnach-
weise erhalten und prüfen sollen, dann haben wir aber 
ein Problem“, sagt Chrubassik während der Beru-
fungsverhandlung.

Demnach überrascht nicht, was das Verbandsgericht 
wenige Minuten später verkündet: Die Entscheidung 

der vorherigen Instanz wird 
zurückgenommen. Altona 
93 behält die drei Punkte.  
Was als Nachweis gilt, die 
Frage bleibt unbeantwor-
tet. Und wie es mit der 
Rasenpflege beim FC Tür-
kiye aussieht, ist ebenfalls 
ungewiss. 

Doch ein Detail ändert 
sich zur Saison 2024/25: 
Künftig gilt als Vertrags-
spieler, wer mindestens 
350 Euro pro Monat 
erhält – die Grenze liegt also 100 Euro höher als bisher. 
Klingt nach wenig. Aber nach Schätzungen des Würt-
tembergischen Fußballverbands dürfte sich durch die 
neue Grenze die Zahl der Vertragsspieler in Deutsch-
land erheblich verringern. Um etwa die Hälfte.
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WIR SUCHEN DICH!

Ausbildung zum/r
Schiffsmechaniker/in
Werde Teil unseres Teams 
an Bord des renomierten 
Ausbildungsbetriebes BUGSIER

follow us

Weitere Informationen unter:
www.fairplay-towage.group/jobs

oder bewirb dich direkt bei: 
Frau Sonja Buchholz
bewerbung@bugsier.de

INTERVIEW

Gemeinsam mit Kevin Prinz 
zu Anhalt zeichnete Michael 
Gries in der vergangenen 
Saison für einen Großteil 
der AFC-Tore verantwortlich. 
Wenig verwunderlich, dass 
so mancher Fan den Transfer 
des Duos nach Norderstedt 
bedauerte. Nun kehrt der 
22-jährige zurück zu Altona 93

Interview: Philipp Markhardt
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„Ich habe hier
alle sehr
vermisst“

Herzlich willkommen zurück, Michael! 
Ein halbes Jahr lang hatte es dich nach 
Norderstedt verschlagen. Wie ist es dir dort 
ergangen?
Dieses halbe Jahr hat mich viel gelehrt. Ich 
hatte das Vergnügen, mich durch das Niveau, 
die Trainingsintensität und Qualität weiterzu-
entwickeln. Jedoch war es für mich auch ein 
schwieriges halbes Jahr, da ich größtenteils 
von Krankheiten und Verletzungen begleitet 
wurde, die mich daran hinderten zu zeigen, 
was ich auf dem Kasten habe.

Du kamst auf den letzten Drücker in der 
Winterpause zurück. Was hat dich zu dieser 
Entscheidung bewogen?
Es gab zwei Gründe. Zum einen habe ich die 
Mannschaft, die Fans und die Beteiligten sehr 
vermisst und wurde von Heimweh geplagt. 
Ich habe Trainer Andreas Bergmann vermisst, 
der mir letzte Saison viel Selbstvertrauen 
geschenkt hat. Und zum anderen möchte ich 
wieder Spaß am Fußball haben, viel Spielpraxis 
sammeln und Tore schießen.

In Tornesch hat man dich bereits als  
Zuschauer gesehen. Wie war dein Eindruck 
von der Mannschaftsleistung?
Es hat mir gefallen, was ich von meinen Jungs 
gesehen habe. Wir haben kontrolliert, domi-
niert und souverän das Spiel gewonnen. Für 
mich keine Überraschung, da ich meine Jungs 
kenne und weiß, was sie draufhaben.

Was hat sich deiner Meinung nach seit 
deinem letzten Engagement beim AFC 
sportlich getan?
Ich finde, dass wir defensiv deutlich stabiler 
stehen und weniger zulassen. Mir gefällt 
auch, dass wir gezielt versuchen, das Spiel zu 
dominieren, indem wir kontrollierte Ballbesitz-
phasen haben und diese gezielt nutzen, um 
den Gegner müde zu spielen.

Wo sind die Unterschiede zwischen der 
Ottenser Rivalität und der zwischen dem VfL 
und Preußen?
Mit Preußen Münster und dem VfL hat man 
ein sehr hitziges und brisantes Derby, was 
zu größten Teilen in der 3. Liga stattfand. Das 
Ottenser Derby ist durch die direkte Nähe von 
ein paar hundert Metern besonders.

Der Aufstieg ist also drin?
Nach meinem Empfinden ist der Aufstieg 
dieses Jahr auf jeden Fall möglich. Die Jungs 
und ich geben Gas, um in die Aufstiegsrunde 
zu kommen und dort zu performen. Was dort 
möglich ist, sehen wir dann. Die Qualität im 
Kader haben wir auf jeden Fall, Ich bin mir 
sicher, dass Andi und Cello uns gut darauf 
vorbereiten werden.

Möchtest du den Fans noch etwas sagen?
Ich möchte ihnen mitteilen, dass ich mich 
freue, alle gemeinsam an der AJK wiederzuseh-
en und mein erstes Spiel zu machen. Ich habe 
alle hier sehr vermisst!



NACHSPIELZEIT

Ein Traditionsclub, der seine besten, 
seine erstklassigen Zeiten vor Weltkrieg 
zwei hatte, in den 1970ern ins Trudeln 
geriet, seitdem zwischen Hochs und 
Tiefs pendelt wie der Paternoster im 
Bezirksamt Eimsbüttel – kommt das 
irgendwem bekannt vor? Kinnings, es 
kann kein Zufall sein, dass sich Fans 
des Boldklubben Frem aus Kopen-
hagen ausgerechnet auf unserem 
Herrenklo via Sticker verewigt haben. 
Zu frappierend sind die Parallelen. Und 
weil Dänemark nun mal einen ganzen 
Batzen kleiner und muckeliger ist als 
das Deutsche Reich und nachfolgende 
Staatsgebilde, waren die Erfolge des 
Clubs aus dem südlichen Kopenhage-
ner Stadtteil Valby auch gleich einen 
Ticken imposanter als in Altona.

Aber von vorn. 1886 wurde der Club 
gegründet, als Cricketverein. Fußball 
kam ein Jahr später dazu, und das lief 
dann irgendwann ganz gut für Vorwärts 
Kopenhagen, denn genau das bedeutet 
„Frem“: Vorwärts! 1923 wurde der Club 
erstmals dänischer Meister. Und noch 
weitere fünf Male, zuletzt im Kriegsjahr 
1944.

Dass die Dinge nie so bleiben, wie sie 
sind, wissen die Fans des BK Frem 
ebenso gut wie wir. Zweimal durften 
die Jungs in Rot und Blau in der ersten 
Runde des Europapokals der Pokal-
sieger ausscheiden und zweimal in der 
zweiten des UEFA-Pokals. 1992 wurde 
man noch einmal 3. der ersten däni-
schen Liga. Seitdem: na ja. In diesem 
Jahr steht der Verein zur langen Winter-
pause auf Platz 2 der vierten Liga. Der 
Aufstieg ist fest im Visier. Der Slogan 
des BK Frem allerdings gilt ligaunab-
hängig: „Echtes Kopenhagen – echte 
Liebe“. Irgendwie auch wie bei uns.
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Einer wird fehlen, wenn morgen um 12 Uhr in der Baurstraße 
das erste Pflichtspiel des Jahres gegen Poppenbüttel 
angepfiffen wird. Leider hat Finn Rettstadt den AFC verlassen, 
da es ihn aus familiären Gründen nach Northeim zieht. 2016 
kam Finn von der Erfurter U19 für zwei Jahre an die AJK, spielte 
in der 1. Mannschaft Oberliga und Regionalliga. 2020 kehrte er 
nach Stationen in Northeim, Petershütte und Rahlstedt zurück 
und verstärkte die Zwote. Jetzt heißt es also Tschüss. Oder, wie 
Finn sagt: „Vielleicht komme ich ja doch noch mal wieder.“  

von Sven Taucke

Er hat gepackt. Finn zieht nach Northeim. Fußball spielen wird er bei der 
dortigen Eintracht in der Landesliga Braunschweig. 

was geht bei der  Zwoten?

Fast zehn Jahre lang war Malte Hintze 
(Foto) als Team-Manager der AFC-Liga-
mannschaft tätig. Künftig gehört er 
dem Abteilungsvorstand der Fußball-
herren-Abteilung an. Seine Aufgaben 
rund um die Oberligamannschaft 
übernehmen bis zum Saisonende Mato 
Mitrovic und Olaf Rosenthal. Der AFC 
bedankt sich für Maltes „Engagement 
und Hingabe neben dem Platz“ und 
wünscht Malte „für seine neue Aufgabe 
viel Erfolg“.

Für den vakanten Posten des Jugend-
warts beim AFC stellt sich Jens Rede-
nius zur Wahl. Über diese Personalie 
entscheiden die jugendlichen Mitglie-
der der Jugendbereiche des AFC  
(ab 14 Jahren) auf einer Versammlung 
am 15. Februar. Jens engagiert sich 
bereits als Betreuer einer AFC-Jugend-
mannschaft.

Eine Mutter und ihre zwei Kinder im  
Viertel sind Opfer einer Hass-Attacke  
geworden. Der oder die Täter hinter-
ließen Gemüse-Abfälle vor der 
Wohnungstür und beklebten diese mit 
Postern, die rassistische Inhalte sowie 
AfD-Parolen trugen. Sie zündeten einen 
Kinderwagen an. Wie viele andere 
Hamburger zeigten sich die Verant-
wortlichen von Altona 93 erschüttert ob 
der Ereignisse „in unmittelbarer Nach-
barschaft unseres Stadions“. 

Die Solidarität des Vereins gelte der 
Familie, „die von fremdenfeindlichen 
Menschen in ihrem Zuhause rassistisch 
beleidigt und zutiefst verletzt wurden“. 
Darum ermuntert der AFC-Vorstand alle 
Fans, sich an der heutigen Sammelak-
tion im Stadion zu beteiligen. Der Erlös 
soll der Familie zugutekommen. Sie 
sucht eine neue Bleibe, weil sie sich in 
ihrer Wohnung nicht mehr sicher fühlt.

Hintze rückt in 
Abteilungsvorstand,
Redenius kandidiert 
als Jugendwart

Rassistischer Angriff 
auf Familie – AFC 
sammelt für die Opfer 

WEr klebt
da auf‘m Klo?
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Der FC Alsterbrüder ist der letzte 
Aufsteiger, bei dem der AFC in die-
ser Saison Auswärts „antischt“. Da-
bei führt der Weg nach Eimsbüttel 
auf den Walter-Wächter-Sportplatz. 
Früher stand hier eine alte Gara-
ge, aus der heraus mannigfaltige 
Verpflegungsangebote verkauft 
wurden. Doch nicht nur die Spieler 
auf dem Platz schickten sich in 
den letzten Jahren an, zwei Level 
höher zu spielen, auch der Platz 
und seine Infrastruktur haben sich 
gewandelt. 

Statt der Garage findet man mitt-
lerweile ein Funktionsgebäude vor, 
das im Erdgeschoss einen Geträn-
kestand und im ersten Stock ein 
Clubheim mit Balkon beheimatet. 
Dort oben steht seit einigen Mona-

ten ein Büchertauschregal. Fokus: 
Fußballbücher. Gesichtet wurden 
schon „Das Buch vom Klopp“ und 
„I am Zlatan“. Beteiligt euch gern, 
lassen die Alsterbrüder ausrichten. 
Die Verpflegung ist weiterhin alte 
Schule, mit kleinen Extras garniert: 
vorzügliche Grillwürstchen und 
Brötchen, für Freunde des süßen 
Genusses Weingummi, Schokolade 
und – hat man auch nicht alle Ta-
ge – Obst. Die Bierauswahl dürfte 
beim AFC-Anhang auf Zustimmung 
stoßen, denn es gibt sowohl Jever 
als auch das Pils des AFC-Bier-
sponsors Ratsherrn. 

Bei so vielen Gemeinsamkeiten 
möchte man ja fast schon von 
einem Remis auf dem Platz aus-
gehen. Die Tabelle spricht hier aber 

eine andere Sprache, denn die  
Alsterbrüder rangieren derzeit 
deutlich hinter der Bergmann-Elf 
auf Platz 12, nach dem das Heim-
spiel gegen Niendorf mit 2:5 ver-
loren ging. So stehen die Chancen 
gut, dass der AFC-Anhang satt und 
glücklich zurück nach Altona fährt.

Bier und Buchstabensalat
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